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BUCHTIPPS VON MARGRIT LUSTENBERGER

Lesestoff für die ganze Familie
Brunos 
fünfter Fall

Das Périgord ist ein Paradies für
Gourmets, Kanufahrer und Ge-
niesser des gemächlichen Le-
bens. Dass auch hier dunkle Ma-
chenschaften gedeihen, beweist
der fünfte Band mit Ermittler
Bruno. 

Bruno ist Chef
de Police in ei-
nem kleinen
Städtchen im
Périgord, einer
Provinz im
Südwesten
Frankreichs.
Schöne Land-
schaften und
die weltbe-
kannten Höh-
len mit Felsen-

malereien, gute Weine und die exzel-
lente Küche locken Jahr für Jahr
Touris ten, Feinschmecker und ver-
schiedenste Geniesser des lockeren
Savoir-vivre in diese Region. 
In seinem fünften Fall muss sich Bru-
no mit einer mysteriösen toten Frau
befassen, die in einem herrenlosen
Boot auf der Vézère, einem idyllischen
Fluss, treibt. Auch persönlich hat er ei-
niges am Laufen, denn in seinem Um-
feld mangelt es nicht an schönen Frau-
en, die sich gerne von seinen Koch-
künsten verführen lassen. Ein frag-
würdiges Touristikprojekt, skrupello-
se Machenschaften, Satanskult und
Spuren, die in die Vergangenheit adli-
ger Frauen führen, sorgen diesmal für
Spannung.
Der schottische, in Südfrankreich le-
bende Autor kann mit dem sympathi-
schen Ermittler bereits mehrere Best-
seller präsentieren. Seine unterhaltsa-
men Romane sind beste Werbung für
ein beliebtes Feriengebiet und der dem
Roman beigelegte kleine Reiseführer
animiert, Walkers Krimiland selber zu
entdecken.

Zum Buch: Martin Walker: Femme fatale. Dio-
genes, 427 Seiten, Fr. 34.50.

Die heimliche Haupt-
stadt einmal anders

Ein ungewöhnlicher Stadtführer,
der die grösste Schweizer Stadt
auf humorvolle Art portraitiert.

Mark van
Huisseling
gehört zu
den bekann-
testen Ko-
lumnisten
der Schweiz.
Seine Ko-
lumnen in
der Weltwo-
che, in Sonn-
tagszeitun-
gen und an-
deren Zeit-

schriften sind schon beinahe Kult. Von
den einen wird er bewundert und ge-
liebt, von einigen wahrscheinlich eher
gefürchtet, denn van Huisseling kennt
keine Tabus und nennt die Dinge gerne
beim Namen. Er kennt alles, was Rang
und Namen hat, weiss, was gerade an-
gesagt oder «out» ist – kurz, er hat

überall seine Nase vorn. Seit Jahren als
Berner in Zürich wohnhaft, kennt er
seine Wahlheimat bestens und ist
nicht, wie viele Eingeborene, auf ei-
nem Auge blind. Sein Blick auf die
grösste Schweizer Stadt ist wohlwol-
lend kritisch, humorvoll und klug ge-
wählt. 
In lässigem Ton und flüssigem Stil, mit
coolen, manchmal satirisch-ironi-
schen Nebengeräuschen führt er durch
die Stadt am See und an der Limmat
entlang, durchs Niederdorf, durch die
berühmte Bahnhofstrasse und in die
neuen Wohnquartiere. Er zeigt das Zü-
rich der Zürcher und das der Fremden,
spricht über Geld und Stadtkreise, die
«in» sind, führt zu Schauplätzen und
Baustellen, kennt die richtigen Res -
taurants und Beizli, von der berühm-
ten Kronenhalle bis zum Dolder. Er
versucht zu erklären, was die Deut-
schen in Zürich falsch machen und
was man in der kleinsten Weltstadt tun
oder besser nicht tun sollte.

Zum Buch: Mark van Huisseling: Zürich. Hoff-
mann und Campe, 18 Seiten, Fr. 25.–.

Dem Klimawandel 
folgen

Das Phänomen Klimawandel
persönlich wahrnehmen.

Luc Hagmann
zeigt in diesem
aktuellen Wan-
derbuch klimati-
sche, biologische
und geologische
Zusammenhänge
auf, macht auf
Veränderungen in
der Natur auf-

merksam und führt auf 20 vorgestell-
ten Wanderungen zu besonders ein-
drücklichen Schauplätzen des Klima-
wandels. Dabei wird das Wissen und
die Zusammenhänge rund um das
Thema Klimawandel zur Sprache ge-
bracht. Seit den 70er-Jahren des letz-
ten Jahrhunderts zeigt sich in den
Schweizer Alpen ein bedeutender
Rückgang der Gletscher. Rund einen
Drittel ihrer Fläche und rund die Hälf-
te ihres Volumens haben die Gletscher
seither verloren. Die globale Erwär-
mung, die schon seit Beginn der Indu-
strialisierung stattfindet, ist unbestrit-
ten und ihre Folgen sind immer deutli-
cher sicht- und spürbar: Permafrostbö-
den schmelzen, ganze Bergflanken
kommen ins Rutschen, Extremereig-
nisse wie Hitzewellen, Trockenheit,
schwere Unwetter mit riesigen Nie-
derschlagsmengen, Hochwasser und
verheerende Stürme haben sich in den
letzten Jahren gehäuft. Viele damit zu-
sammenhängende Vorgänge sind auf
den ersten Blick jedoch kaum zu er-
kennen: Tier- und Pflanzenarten wan-
dern in die Höhe, exotische Pflanzen
siedeln sich in tieferen Lagen an,
Moore und Auen trocknen aus, Vögel
müssen sich neue Lebensräume su-
chen. Die vorgeschlagenen Touren im
Bündner und Berner Oberland, im
Wallis, in der Ost- und Westschweiz
und im Tessin mit allen nötigen Anga-
ben und Informationen sind mit ein-
drücklichen Farbfotos illustriert. 

Zum Buch: Luc Hagmann: Dem Klima auf der
Spur. 20 Wanderungen zu Schauplätzen des Kli-
mawandels. Werd Verlag, 184 Seiten, Fr. 34.90.

Auf den Spuren von
starken Frauen

20 Biografien aus 100 Jahren
Emanzipationsgeschichte laden
ein, sich mit dem Leben mutiger
Frauen auseinanderzusetzen
und ihren Spuren nachzugehen.

Noch immer
kämpfen
Frauen um
die Gleichbe-
rechtigung
und Gleich-
stellung in
verschie -
densten Be-
reichen der
Gesellschaft.
Vieles wurde

in den letzten Jahren erreicht, aber
noch heute gibt es Vorbehalte und of-
fensichtliche Ablehnung, wenn es
eine Frau schafft, in typische Männer-
domänen vorzudringen. 
Der schön gestaltete Band zeigt 20 mu-
tige Frauen, die Türen aufstiessen, die
bisher dem weiblichen Geschlecht
verschlossen blieben. Emilie Kempin-
Spyri, die erste Juristin der Schweiz,
kämpfte ihr Leben lang für die Gleich-
berechtigung der Frauen, als Juristin-
nen und Anwältinnen anerkannt zu
werden. Die Türkin Sabiha Gökçen
war die erste Kampfpilotin, Lenelotte
von Bothmer wagte es, als erste Frau
im Bundestag in Hosen zu erscheinen.
Margaret Thatcher, Marguerite Your-
cenar, Margot Kässmann, Christine La-
garde u. a. erreichten an unterschiedli-
chen Stellen Spitzenpositionen, die
noch vor wenigen Jahren ausschliess-
lich Männern vorbehalten waren und
für Frauen unerreichbar schienen.
Die beeindruckenden Portraits dieser
20 Frauen, die als Türöffnerinnen für
die Karriere vieler Nachfolgerinnen
stehen, sind spannend und unterhalt-
sam geschrieben und mit vielen Fotos
dokumentiert. Darüber hinaus beein-
druckt das Buch durch die Vielfalt an
offensichtlichen gesellschaftspoliti-
schen Veränderungen der Stellung
und des Frauenbildes in der Öffent-
lichkeit.

Zum Buch: Barbara Sichtermann/Ingo Rose:
Die Erste. Mutige Frauen verändern die Welt.
Knesebeck, 126 Seiten, Fr. 35.50.

Eine Geschichte, drei
Perspektiven

Aus drei Perspektiven erzählt
dieser spannende Thriller die
Geschichte von eineiigen Zwil-
lingen, die nichts voneinander
wussten und jetzt von einem
Kriminellen aus Geldgier gegen-
einander ausgespielt werden.

Bisher war
Mick ein Aus-
senseiter in
der Schule,
der wegen sei-
nes Überge-
wichts oft
ausgelacht
und nicht
ernst genom-
men wurde.
Seit Jerro, der

neue Mitschüler, sich für ihn einsetzt,
hat sich das geändert. Jerro und Mick
verbindet ihr Interesse für Sience-Fic-
tion-Filme und sie verbringen fast die
ganze Freizeit zusammen. Aus Spass
vereinbaren sie ein gemeinsames Pass-
wort. Eines Tages bricht Jerro plötzlich
zusammen und muss ins Krankenhaus
eingeliefert werden. Weil seine Eltern
im Ausland weilen, organisiert die
Hausangestellte den Krankenwagen.
Mick darf Jerro nicht begleiten und
fährt mit dem Fahrrad zur Klinik. Dort
weiss man nichts von Jerro, doch am
nächsten Tag erfährt er, dass Jerro unter
einer Lebensmittelvergiftung leidet
und sehr müde ist. Als Mick ihn zu
Hause besucht, scheint Jerro nicht
mehr derselbe zu sein. Sein Musikge-
schmack hat sich geändert und am
nächsten Tag findet er in der Schule die
Toilette nicht. Auch liebt er plötzlich
die Gesellschaft von Mädchen, die er
bisher immer ablehnte. Auf die Frage
nach ihrem gemeinsamen Passwort,
weiss Jerro die Antwort nicht. Mehr
und mehr ist Mick überzeugt, dass die-
ser Junge zwar aussieht wie Jerro, aber
nicht Jerro ist. Was ist passiert zwi-
schen der Wegfahrt des Krankenwa-
gens und der Rückkehr von Jerro aus
dem Krankenhaus? Da niemand seine
Befürchtung ernst nimmt, geht Mick
der Sache selber nach und macht selt-
same Entdeckungen. Ab 12 Jahren.

Zum Buch: Mirjam Mous: Password. Zugriff auf
immer verweigert. Arena, 299 Seiten, Fr. 18.80.

Als mein Vater wieder
heiraten wollte ...

Christine Nöstlingers humor-
volle Verhinderung einer Patch-
workfamilie.

Als der elf-
jährige Cor-
nelius sei-
nem Papa
verspricht,
sich um eine
neue Schüle-
rin in seiner
Klasse zu
kümmern,
hat er keine
Ahnung, was
das bedeutet.

Doch nur zu schnell hört er, dass sein
Vater eine Freundin hat und zwar die
Mutter dieser Anna Lachs. Das Mäd-
chen entpuppt sich als schwierig und
es zeigt sich gleich, dass mit ihr nicht
gut Kirschen essen ist. Doch Cornelius
findet bald heraus, dass Anna genauso
sehr gegen eine Heirat ihrer Mutter mit
seinem Vater ist, wie er. Gemeinsam
beschliessen sie, etwas zu unterneh-
men. Schliesslich verhilft Cornelius
Anna zu einem Versteck in einem abge-
legenen Schrebergarten, um damit ihre
Mutter zu erpressen. Doch am nächs -
ten Tag ist Anna verschwunden. Cor-
nelius muss wohl oder übel seinen Va-
ter orientieren …
Christine Nöstlinger ist eine wunder-
bare Erzählerin, die sich bestens in
den Gefühlen ihrer Protagonisten aus-
kennt. Mit Witz und ihrem unver-
wechselbaren Charme schildert sie
diese humorvolle Freundschaftsge-
schichte von der vereitelten Patch-
workfamilie. Dass es in der Realität
natürlich nicht immer so ausgeht, wie

es die betroffenen Kinder wünschen,
sei dahingestellt. Ab 9 Jahren.

Zum Buch: Christine Nöstlinger: Als mein Va-
ter die Mutter der Anna Lachs heiraten wollte.
Oetinger, 176 Seiten, Fr. 18.50.

Herr Fuchs schaut bei
Herrn Has vorbei

Von einem ungebetenen Gast,
der eine schlaflose Nacht mit
sich bringt!

Herr Hase ist in
eine neue Gegend
umgezogen und
hat sein kleines
Haus schick und
modern einge-
richtet. Gerne
würde er Gäste
einladen, doch
leider hat er noch
keine Freunde ge-

funden. Seine Nachbarn, die Wald-
maus und der Igel, musterten ihn beim
Einzug recht misstrauisch. Hase mon-
tierte eine hübsche Klingel mit einem
wunderschönen Klang an der Haustü-
re, um seine Nachbarn zu einem Be-
such zu ermuntern. Und wirklich, mit-
ten in der Nacht klingelt es. Merkwür-
dig findet es der Hase schon, um diese
Zeit Besuch zu bekommen. Eigentlich
will er gar nicht aufmachen, doch nach
mehrmaligem Klingeln öffnet er, zit-
ternd vor Angst, die Tür einen kleinen
Spalt. Oh Schreck, ein prächtiger
Fuchs steht vor ihm. Schnell will er
die Tür wieder schliessen, doch der
freche Fuchs hat bereits seine Pfote im
Türspalt und steht kurz darauf schon
im Haus. Was hat der Fuchs vor? Zwar
beteuert er, dass er keinen Hunger
habe, denn er hätte gerade die Wald-
maus gefressen. Da klingelt es schon
wieder. Wer wohl jetzt noch kommt?
Herr Hase wird diese Nacht nicht so
schnell vergessen und in Zukunft mu-
tige Igelfrauen ganz besonders hoch
achten ... 
Eine herrlich witzige und überra-
schende Geschichte zum Vorlesen und
Selberlesen. Ein bisschen zum Schau-
dern und sich Mitfürchten, aber auch
zum Staunen über beherzte Igelfrau-
en! Mit treffenden Illustrationen, die
die spannendsten Szenen wunderbar
eingefangen haben. Ein Erstlesebuch
zum Gernhaben und immer wieder Le-
sen!

Zum Buch: Christian Oster/Katja Gehrmann:
Besuch beim Hasen. Moritz, 61 Seiten, Fr.
15.90.

Zur Person: Margrit Lustenberger war bis 2005
Leiterin der Bibliothek der Kantonsschule Al-
penquai Luzern. Vorher war sie Verantwortli-
che für das Rezensionswesen auf der Biblio-
theks- und Medienberatungsstelle des Kantons
Luzern. Sie ist verheiratet, hat zwei erwachse-
ne Söhne und wohnt in Sempach.
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Wettbewerb

Die Sempacher Woche verlost je ein
Exemplar der besprochenen Bücher.
Schreiben Sie uns bis Montag,
8. Juli eine E-Mail (redaktion@ sem-
pacherwoche.ch, Betreff: Buchwett-
bewerb) oder eine Postkarte mit Ih-
rem Buchwunsch. Die Gewinner
werden persönlich informiert und
können das Buch anschliessend bei
der Redaktion abholen. 

Immer im Einsatz
Auch kleine Schritte führen zum Ziel.
Als Fördermitglied sorgen Sie mit
70 Franken dafür, dass UNICEF nachhaltig
hilft. Rund um die Uhr, 365 Tage im Jahr.
Danke für Ihr Engagement!
www.unicef.ch

Spendenkonto PC 60-480662-7
www.sah-zs.ch    
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